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Wie wird der

KLEIN GEW ERBEBETREIBENDE, KAUFMANN & 

HANWERKBR

am 1. Oktober 1011 wählen ?

Als

stand dem Trel-

Jahre 29.883.00
23.933.80
7.377.51

1906 auf Kronen , 
1907 
1908

. Die oevorstehenden Delegiertenwahlen in die Bezirkskr^nken- 
xasso in Tesehen sind nicht nur für den Arbeiter, sondern auch für 
dessen Arbeitgeber von eminentem Interesse. Sowohl in der Gruo-e der 
Arbeitnehmer, &ls auch in der Gruppe äer Arbeitgeber stehen sich 2 
Parteien gegenüber, welche den Kampf um die Leitung der Kasse bereits 
1B vollen Umfang aufgenommen haben. In der letzteren Gruppe(Arbeitge
ber) bildet den Kampf das Baugewerbe mit dem Obmann Fulda an 
tzt gegen die Liste der KISINGEWERlEBETREIBENDEN.

meistern und deren Bauleitern únVpolleren zusammengesetzten 
mit dem seither verstorbenen Architekten Frit 
deren glorreiche 
dete.

„ - . , - -...............,
n ............... •

-i-ia vn e '•■u gegenwärtige Vorstand Mitte November des Jahres 1908
17 17^84 ™ndSn SiCï ZWar k0ine Oeld«r vor, dafür aber Kron.
17;17<,64 Schulden. Die Herrschaften haben es also verstanden, in S 
nocFdazi0?? 172 «a’?54’73 ïr?n!î ZU verwirtscbaften, sie haben auch 
noch dazu 17•172.64^Kronen Schulden gemacht<
c ^Die Kassenärzte warteten bereits ein volles Jahr auf ihren
Gehabt, deren Aussenstand die Summe von 5,364,00 Kronen erreichte. 
q^+??oth®ker” schuldete dieser Mustervorstand 6,802,71 Kronen; das 
men bevoÍSih«enlÍn? J7*U? 9® :rkranl!ten KassemltBliedor aufzuneh- 

aui3®lawfene Kasseschuld per 3,689,00 Kron.
schuldet Zn sogÍr ttn ver’^ltungskosten und übrigen Ausgaben
ocguldeten die Herren Baumeister deh Betrag von 1231,14 Kronen, 
v x. Also ois zu einest Boykott kranker Mitglieder von selten des

Nun ír^-^i <? i p h i 4 os Herrschaften gebracht,die Kaoop 2pgt sich ein Jeder vernünftige Mensçh wieso es kam, dass 
ist wit ? so traurigen Abschluss finden musste, Diese Frage

d?r zu beantworten, dass eine Ausbouter-KLique-, bar
^efuhles und nur ihres eigenen Profites bedach bi die 

Oberhand im Kassevorstand hatte. Der eine Vertreter des ‘ '
À KLEINGEWERBES

- die Arbeiterschaft hatte fast gar keine Vertretun, 
>en dieses Konsortiums von Kasseausbeutern machtlos 
r,-? kamen die Wühlen des Jahres 1908, in welchem der Reg
t-rseh?^tUld? lnKer Kasse ei~ Enddc ‘ gemacht wurde. Die Arbei-
emJít hiZ?er dK^e s^ndal03e Wirtschaft bereits auf das äusserste 
vZ™ iV Siö mu® st-lm»zßttel in der „Hand--diesen'•famosen Kasse- 
vcrwaltern ein die Thur aus dem Kaars-GlTtkaJL«

Jetzt erst konnte man die Verheerungen in der Kasse dieser 
Scharfmacher voll und ganz ermessen.
-ün~ti~ ner Bau®Gi6t^vorstand hatte es verstanden, sich das ihnen 
eunotige Pauschalanmeldesystem der bei ihnen beschäftigten Arbeit-r 

und.das die Herren dabei nicht schlecht fuhren, mag nach
stehendes Beispiel beweiden:

der Spi-

«êî durchweine Reihe von Jahren einen aus Bau-
Vorstand

. -------- --------  Fulda als Obmann gehabt
Kegime In einem kompletten Bankerott der Kasse En-

flin wiin\ nafhstehenden ziffernmässig naehweisen, wie
-Zł Í ChK\t dle3eG beutegierigen Konsortiums von Kasseverwaltern 

cl US^J. G o C uêM xltii/«
, . Im ^ahre 1905 betrug der Reservefond der Kasse 35.632.24

unci sank im .
?5



Im Jahre 1908 im Monat Junů zahlte der zweitgrösste Baumeister 
in Teschen Ludwig KAMETZ an die Krankenkasse für die bei ihm beschäf
tigten Arbeiter der Ziegeleien, Steinbrüche und die des gesummten Bau-*- 
göWerbes den lächerlichen Betrag von 421»17 Kronen. Als der Jetzige Vor
stand im November 1908 die Kasseverwaltungb übernahm, war es dessen 
Hauptaufgabe, das ungesetzliche Fauschalanmeldesystem abzuschaffen und 
die namentliche Anmeldung der Kassemitglieder einzuführen» Schon bei 
der ersten Vorschreibung im Monat Dezember stellte es sich heraus, dass 
Herrn Kametz mehr als das doppelte des Monats J ini vorgeschrieben werden 
musste. Das war noch dazu im Monat Dezember, wo das Baugewerbe total 
ruthe und nur die Ziegeleien und der Steinbruch und auch diese redu
ziert producierten. Im Monat Juni des folgenden Jahres, also zur Zeit 
des vollen Baubetriebes musste sich Herr Kametz zur Zahlung von Kronen 
2042.86 gegenüber 421.17 Kronen des Vorjahres bequemen.

Jetzt wird nun Jedem einzelnen klar, warum die Herren Kametz 
Fulda Lewak und Konsorten wieder in den Besitz der Kasse gelangen möchten 

Im Jetzigen Wahlkampf dieses Baumeisterwahlkomitee mit dem un
sinnigen Argument, die Jetzige /sozialdemokratische/ Kasseleitung hätte 
die Krankenkasse^verteuert und den Unternehmern grössere Lasten aufge— 
ourdet. Dieses Lugnerkonsortium erfrecht sich, nachdem sie die Kasse an 
den Rand des Bankerotts brachten, noch mit den gemeinsten Lügen zu ope
rieren.

Wir fragen einen Jeden gerechten & denkenden Menschen was er 
in dem Falle gethan^hatte, als die Kasse keinen roten Heller ihr eigen 
nennen konnte, von Ärzten und Apothekern und anderen Gläubigern gedrängt 
den kranken Mitgliedern- denen von den Baumeistern die Beiträge pünktlich 
abgezogen und die für die Schwindelwirtschaft keine Verantwortung tra
gen konnten- keinen Platz im Spital anweisen und keine Heilmittel aus 
den Apotheken verabfolgen konnte.

Das^diesos Wahlkomitee in ihrem herausgegebenen Flugblatt dreist 
und unverschämt lugt, beweist auch der Jahresbericht 1906, in welchem 
der damalige Obmann der Kasse Fritz Fulda der Generalversammlung Nach— 
ätehendes zur Kenntnis bracht:

„Leider weist in diesem Jahre der Sechnungsabschluss ein Gebarungs
deficit von.3.296.47 Kronen auf, welcher Umstand in der grösseren Kranken
bewegung seine Begründung findet, und zufolge dessen, um die vermehrten 
Kásseleistungen mit den Einnahmen in Einklang zu bringen, die Erhöhung 

“^^SHödsbeitrage i nd Arbeitsgeberbeiträge dringend geboten erscheint 
andererseits die Existennz der Kasse in Anbetracht der von den fluktuie- 
rendenArbeitern geringen Beitragszahlungen gegenüber den langdauernden 
Krankenunterstutzungen in Frage gestellt wird’.’

Also bereits im Jahre 1906, wo der Roservefond noch 29.883.00 Kro
nen betrug, betonte schon damals Herr Fulda die Notwendigkeit der Bei
tragserhöhung und heute im Wahlkampf- nachdem die „Haltet den Dieb-Schrei
er ” noch den restlichen Reservefond nicht nur verwirtschaftet, sondern 
noch obendrein.17.172.00 Kronen Schulden gemacht haben,- lügen sie von 
sozialdomokratlschor Kassovort«

EinBaVorgehen, dass eben nur bei einem Konsortium unverschämter 
Ausbeuter möglich ist»

Wer zieht nun nach dieser skandalösen Baumeister und Bauleiter- 
Wirtschaft und die dadurch notwendig gewordene Beitragserhöhung den kür
zeren? Neben dum Arbeiter selbstverständlich zum grössten Teil der klei
ne Meister, Kaufmann etc« Wahrend dem sich die diversen Herren Baumeister 
ihre Taschen rechtzeitig zu füllen verstanden haben, muss nun der Klein— 
gevzerbebetreibende, der zumeist nicht nur seinen50 % Beitrag sondern auch 
den Beitrag seines Angestellten, Gehilfen Lehrligs etc. entrichtet- die 
v°n selten der Baumeister, zugrunde gerichtete Kasse mit ihren Geldern 
sanieren* Wie bereits erwähnt, war es die Hauptaufgabe des jetzigen Vor
standes bei übernähme der Kasse nicht nur im Verrechnungswesen, sondern 
auch auf dem Gebiete der Simulation gewissenloser Mitglieder Ordnung zu 
schaffen. ö

Es zeigte sich gleich im ersten Berichtsjahre, dass der Reserve
fond die Hohe von 47.732O65 Kronen erreichte, nachdem auch sämmtliche 
Schulden des alten Vorstandes beglichen wurden» Diesen grossen Reserve— 
fondzuwachs verursachte aber nur zum geringen Teil die Beitragserhöhung 
da andererseits den kranken Mitgliedern alle gesetzlichen Ansprüche ge
wahrt werden mussten, um welche die Mitglieder unter dem Regieme Fulda- 
Elsner Jahre hindurch betrogen wurden« So zum Beispiel wurden die Ent— 
bindungskosten den weiblichen Mitgliedern seit Jahren nicht gezahlt, die 
Spitalsdifferenzen vorenthalten und sogar die Familie erkrankter und im 
Spital untergebrachter Mitglieder konnte zu ihrer Krankenunterstützung 

nicht gelangen.



8?)'w.

bruches
wo noch Spital.und Apotheke'fur
bleibfnmaCht hatten’ uns

.. Je** Jetzige Vorstand steht 
gerüstet entgegen.

Wir hoffen auch, dass sowohl di< ■
deren Angestellten und Arbeiter k^in^ t +.. «roeiter keine Lust verspüren werden

seSHähe ’^íěhíenÍsF5™lm“h?le?"TaK3rohfOr ’"‘'1 KaS3eve™lW die- 

ren Kametz und Konsorten bei der nen^n zuzuschreiben, dass die Her- 
1100.00 bis 2000.00 Kronen monfl?i?nh Verschreibung statt 400.00 Kr.
strenge Kontrolle der kranken Mitgliede^durrh0^911’ Fernsr hat <™ch die 
lor rur Sanierung der Kasso viel beigetra-en?h angestellten Kontrol- 
65.000. OO^Kronen^erreichte BbegantSm°M V-P Feservefond die Höhe von 
Baumeister der alte Mamon zi refen ui/aS d? den ?erzen de£ Herren 
Herren einen .it Lügen und «erlUâSg Étíot^nděn^hX^?“““

nun dem bevorstehenden Wahlkampf wohl

üb Kleingewerbebetreibenden als auch 
unter dieFittiche dieses abgehausten Vorstandes zu kommen.

Die Parole des Kleingewerbestandes muss lauten

„Keine Stimme diesem 
Keine Stimme den Ka Ausbeuterkonsortium 

ssobankerotteuren”.
?

Wählet am 1. Oktober die Delegierten dos Kleingewerbestandes.

Die Gewerkschaftskommission 

als Wahlkomitee.


